
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratig- Heilage:

D

Anxzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

8

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden,

9

No. 110.
Gertliches und Provingielles

Anugaburg. Herrn Tiſchlermſtr. Auguſt
Stephan hierſelbſt nebſt Frau Gemahlin war
es vergönnt, am vorigen Sonntag das Feſt
der ſilbernen Hochzeit zu feiern. Aus dieſem

Anlaß brachten ihnen der hieſige Männer-Ge
ſangverein ain Sonnabend Abend ein Ge
ſangsſtändchen, die Bürger Reſſource am
Sonntag früh ein Muſſikſtändchen von der
Rohr ſchen Kapelle. Das Jubelpaar erfreut

h hier allgemeiner Verehrung und Achtung;
im Laufe des Tages wurden demſelben von

allen Seiten, ſowohl von Verwandten und
Freunden, als auch von Vereins uſw. Vor

ſtänden, vielfache Gratulationen und Ehrungen

dargebracht. e eAnnaburg. Das Wettrennen, welches
I. Radfahrer Verein von Prektin und

end gelegentlich ſeines Radfahrerfeſtes

ta

ie Mitte der Torgauer Straße zwi

ſchen Annaburg und Colonie Naundorf. Auf
der Strecke hatten ſich viele Schauluſtige ein
gefunden. An dieſen Rennen nahmen 7 Rad
fahrer Theil. Die Namen der Sieger werden

wir in nächſter Nr. unſeres Blattes bekannt

geben. e eAuungaburg. Am Sonntag Nachmittag
uhr ein Wagen aus Schöneicho mit einer

Kuh und einem anſcheinend kranken Schwein
beladen, durch unſeren Ort, auf der Fahrt
nach Herzberg begriffen. Da der Wagen, ein
Erntewagen, zum Viehtransport ganz und gar

ingeeignet war, ſtürzte am Mühlende die Kuh
vom Wagen herunter und ſoll dieſelbe dabei
ernſtliche Kontutionen davon getragen haben.

Auch der Wagen erlitt eine Beſchädigung, in
dem die linken Seitenſchutzwand dürchgebro

ſchen war. eAmraburg. Wegen des gegenwärtig
auf Koſten der Gemeinde Annaburg zur Aus
führung gelangenden Neubaues der Brücke
auf der alten Schweinitzer Straße iſt Letztere

wiſchen dem Lebiener Wege und dem Zwie-
ſigko!er Fußſteige bis einſchl. 20. ds. Mts.

geſperrt. eAnnaburg. Nach Profeſſor Falb's
Wetterprognoſtik ſoll heute ein kritiſcher Tag

I. Ordnung ſein.
Kann die Polizei die Hausbeſitzer

wingen, die im äußerſt deſolaten Zuſtande
befindlichen Häuſer abputzen zu laſſen? Dieſe
in den meiſten Gemeinden auf der Tagesord
nung ſtehende Frage iſt vor einige Wochen
vom Oberverwaltungsgericht dahin entſchieden

worden, daß die Polizeibehörden geſehlich
rechtigt ſind, Anordnungen zu erlaſſen, nach

denen Hausbeſitzer angehalten ſind, innerhalb
einer gewiſſen Friſt die Straßenfronten ihrer
Häuſer verputzen reſp. ausfugen zu laſſen und

Zuwiderhandlungen gegen ſolche Vorſchriften
zu ahnden. Jm Unterlaſſungsfalle kann ſie
die Arbeiten zwangsweiſe auf Rechnung der
Säumigen ausführen laſſen und die Koſten
im Wege des Zwangsverfahrens von ihnen
einziehen.

Wittenberg, 17. Septbr. Jn Folge
der anhaltenden Niederſchläge werden wir
hier ein ziemlich bedeutendes Hochwaſſer in
den nächſten Tagen zu erwarten haben. Ge
ſtern und über Nacht ſtieg das Waſſer rapid

und zeigte heute früh der Pegel 3,22 Mtr.
Die Elbe iſt bereits volluferig, von Elſter bis

lich be

Dienſtag, den 19.

Wartenburg bildet das Waſſer, alles über
fluthend, einen großen See. Der Fährverkehr
iſt unterbrochen.

Finſterwalde. Einen tödtlichen Unfall
erlitt der Dachdecker Auguſt Bahn von hier
durch Abſturz von einem Gebäude in Worm
lage. Auf dem Gute in genanntem Orte
mit Theeren beſchäftigt, trat er fehl und
ſtürzte, ſich überſchlagend, von dem ca. 8 Meter
hohen Gebäude herab. B. hatte hierbei das
Rückgrat gebrochen, ſo daß er auf dem Trans
port nach hier verſtarb

An Alenro bei Finſterwalde fuhr Sonn
tag ein Blitzſtrahl mitten zwiſchen die Teil-
nehmer des dortigen Stollenreitens. Ein
Pferd, angeblich das dem Tiſchler Ragk zu
Paradies gehörige, wurde getroffen und war
ſofort todt, während der Reiter mit einer Be
täubung davonkam. Faſt wunderbar erſcheint,
daß nicht ein größeres Unglück eintrat.
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ſſen

eicht

Die Typhuskrankheit
tritt denn auch ſchon recht bedenklich auf
denn es ſind 8 Erkrankungsfälle gemeldet.
Ein weiteres Säumen muß ſonach die ſchlimm
ſten Folgen für die Geſundheit der Bürger
ſchaft im Gefolge haben. S

Landsberg (Kr. Delitzſch), 12. Septbr.
Der etwa 40 Jahre alte Steinbruchsarbeiter
Ludwig Franke hatte beim Losbrechen von
Geſtein das Unglück, infolge eines Fehltritts
aus einer Höhe von 5 Meter auf eine Ge
röllſchicht zu ſtürzen. Dieſe kam in Bewegung;
ein etwa 5 Centner ſchwerer Stein rollte dem
Abgeſtürzten nach und zerdrückte ihm den
Bruſtkaſten. Der Aermſte war ſofort eine
Leiche. Er hinterläßt eine Frau mit ſechs
ünverſorgten Kindern.
Fernburg, 12. September. Ein Stadt

oberhaupt verurteilt. Von dem hieſigen
Schöffengericht wurde heute der Bürgermeiſter
Olfe aus Güſten wegen Beleidigung des dor
tigen StadtverordnetenVorſtehers Rothe und
Genoſſen (Güſtener Stadtverordneten) zu 40
Mk. event. 4 Tagen Gefängnis verurteilt.
Als in der Gemeinderatsſitzung am 24. Okt.
v. J. die Vorlegung des Pflaſterungsetats
der Stadt Güſten zur Sprache kam, wurde

male das Wort entzogen. Auf die Bemer-
kung des Erſteren „Sie verſtoßen gegen die

Geſchäftsordnung entgegnete Olſe: „Jch
halte Sie nicht für fähig, das beurteilen zu
können. In dieſen Worken erblickte das Ge
richt eine Beleidigung der Stadtverordneten
Als dann auf Befehl des Vorſitzenden Olſe
der Sitzungsſaal polizeilich geräumt wurde
und der Stadtverordnete Jabia ſich zu der
Bemerkung veranlaßt ſah: „IJch weiche nur
der Gewalt; wir ſind friedliche Bürger!“ er
widerte Olfe: „Und was für welche!“ Hierin
wurde die zweite Beleidigung gefunden.

Freyſtadt i. Schl., 13. September. Ein
Raubmord iſt, dem „Niederſchl. Anz.“ zufolge
in der heutigen Nacht hier verübt worden.
Ein Telegramm meldet darüber. Heute früh
wurde die Wittwe Härtel in ihrem Verkaufs
laden todt vorgefunden. Es liegt Raubmord
vor.

Görlitz, 14. September. Ein großes
Verbrechen iſt geſtern Nachmittag im Hauſe

dem p. Rothe vom Bürgermeiſter Olfe einige

September 1899. III. Jahrg.
Schulſtraße Nr. 2 verübt worden. Der dort
im 3. Stock wohnende Privatier Wilhelm
Grund mann hat in mörderiſcher Abſicht ſeine
17 Jahre alte Stieftochter Marie Winkler
lebensgefährlich verletzt und dann ſich ſelbſt
getödtet.

Gera, 12. September. Aus dem Ma
növer wird dem „Ger. Tagebl.“ geſchrieben:
Klöße mit einem guten Braten ſind für jeden
Thüringer gewiß ein Leibgericht, und beſon
ders zu Manöverzeiten genießt man von dem
Leibgericht gern ein größeres Quantum (2).
Es iſt darum mit Freuden zu begrüßen, daß
die Thüringer Bevölkerung ihre Einquartirung
mit dieſem Gericht verſieht. Das es mir aber
paſſiren ſollte, acht Mahlzeiten hintereinander
Klöße zu bekommen, das hatte ich nicht er
wartet. Mit Gott, für König und Vaterland
habe ich mir ſie alle acht mal gut ſchmecken
laſſen, ein gütiges Geſchick möge mich nur
vor der neun zei vahr

men um.
Stendal, 11. September. In geradezu

barbariſcher Weiſe hat ſich kürzlich ein jugend
kicher Dienſtknecht durch Beſchädigung des
Viehſtandes ſeines Arbeitgebers, eines Acker
manns in Rochau, wegen einer Zurechtwei-
ſung zu rächen verſucht. Der Burſche hat
ſich nämlich zur Abend- oder Nachtzeit in den
Sch.veineſtall geſchlichen, iſt dort mit einem
Stampfeiſen über die wehrloſen Tiere herge
fällen und hat ſie aufs Grauenhafteſte zuge
richtet. Mit dem S-förmig gebogenen Teile
des Eiſens, mit dem ſonſt gewöhnlich die
Futterkartoffeln geſtampft werden, hat der
Menſch drei Schweinen das Fleiſch am Rücken
und Bauch derart zerſtoßen, daß ganze Stücke
herabhingen. Einem der Tiere waren in
folgedeſſen ſogar die Eingeweide aus dem
Leive herausgetreten. Von der rohen That
des Knechtes iſt dem zuſtändigen Gendarmen
Anzeige gemacht. und es wird ſomit die Be
ſtrafung der entſetzlichen Tierquälerei nicht
ausbleiben.

„Die Leute ſagen es.“ Wie oft hört
man im täglichen Leben die Worte „die
Leute ſagen es Wird irgend ein Gerücht
kolportirt, etwas Nachtheiliges über eine Per
ſon verbreitet. vielfach etwas behauptet, was
der Erzähler beim beſten Willen nicht verant
worten kann, ſo erhält man, will man nach

nahmslos die ausweichende Antwort „die
Leute ſagen es Ja „die Leute!“ Unter
dieſen Deckmantel ſegeln die ärgſten Schma
rotzer der Menſchheit, die Klatſchbaſen, die
Denunzianten, die hinterliſtigen Feinde,

ſie alle verſchanzen ſich hinter der Aus-
rede, „die Leute ſagen es!“ Manch einer der
ſich das, was „die Leute“ ſagen, allzu ſehr
zu Herzen nahm, iſt durch ſolch faules, un
wahres Gerede ſchon um ſein Lebensglück ge
koinmen. Man ſollte daher nicht leichtfertig
eine Behauptung weiter verbreiten, für deren
Richtigkeit man keine Gewähr hat. Was man
„vom Hörenſagen“ weiß, entſpricht in der
Regel der Wahrheit abſolut nicht, denn, wenn
eine große Menge ein Gerücht gehört hat,
will jeder das Richtige verſtanden haben, aber
ſelten haben alle daſſelbe gehört. Andererſeits
muß man ſich über das, was „die Leute“
ſagen, niemals grämen: ein nachdenkender
Menſch wird dem, „was die Leute ſagen“,

dem Urheber des Gerüchts forſchen, faſt aus

nie eine beſondere Bedeutung beimeſſen, denn
nachgewieſenermaßen iſt es in 99 von 100
Fällen nichts weiter als leeres, anfgebauſchtes
Geſchwätz. Ratſam iſt es, ſich bei Gerüchten
und Redereien ſtets an einen Ausſpruch La
väters zu erinnern, der bekanntlich ſagte
„Sprich nie etwas Böſes von einem Menſchen,
wenn Du es nicht gewiß weißt; und wenn
Du es gewiß weißt, ſo frage Dich Warum
erzähle ich es

Sonnkagsvergendung. Ein Arbeit
geber in einer Stadt Mitteldeutſchlands zahlte
ſeinen Leuten am Sonnabend 2800 M. aus;
er hatte alles Geld auf unmerkliche Weiſe ge
zeichnet, um es wieder zu erkennen. Am Mon-
tag Morgen ging er zu den Schankwirten
und bat um Einwechſelung aller von ihm be
zeichneten Geldſtücke. Als er daheim zählte,
waren es 1600 M. So viel war
Bier, Zigarren und ſonſtige

d ſur
die Kleidung, Wohnung, Petroleum

len waren im allergünſtigſten Falle
nur 1200 M. geblieben Dieſe Zahlen ſpre
chen eine laute Sprache! Wofür? Für Lohn
auszahlung am Freitag oder Montag, für ge
ſunde und anheimelnde Arbeiterwohnungen,
für eine troſtloſe Sonntagsheiligung, für ſelbſt
ſüchtige Genußſucht, für Verkennung edler
und anregender Erholung, für einen vergeu
deten Ruhetag, für verlorenen Familienſinn,
für zerſtörtes Familienglück, für mangelnde
Kindererziehung, für Mißachtung der oberſten
Pflichten eines Gatten und Vaters

Ein neues Dorf. Aus der Lüneburger
Haide wird geſchrieben Während ein Dorf im
Verſchwinden begriffen iſt, weil ſein Areal von
der Kloſterkammer zu Forſt gelegt wird, iſt ein
neues Dorf bei Bergen im Entſtehen. Vor fünf
Jahren wurde ein großer Teil der königlichen
Forſt Wohlde durch die „Nonne“ vernichtet, ſo
daß der ganze Wald, welcher Eigentum des
Staates war, abgeholzt werden mußte. Der
Forſtfiskus verkaufte infolgedeſſen den Grund
und Boden zu einem billigen Preiſe. Die ganze
Fläche wurde in 17 Looſe geteilt, und jeder
Käufer mußte ſich verpflichten, den Waldboden
bis zu einer feſtgeſetzten Zeit in Ackerland um
zuwandeln. Dieſes iſt nun geſchehen, und zwar
mit ſehr gutem Erfolge. Da ſich der Boden zu
Ackerland ſehr gut eignet, haben die naheliegen
den Grundbeſitzer ſchon große Flächen Haide ur
bar gemacht, ja, es haben ſich ſogar ſchon Leute
angebaut, und lange wird es nicht mehr dauern,
dann iſt unſere Lüneburger Haide um ein blü
hendes Dorf reicher.

Die fſindigen Schuſter. Jn den wunder
barſten Konkurrenzblüten thut ſich der Handel mit
Schuhwaren ganz beſonders hervor. So ließ
letzthin eine Berliner Firma an den Ein
gängen der Zentral Markthalle einzelne Pan
koffel aus Stoff und Leder an das Publikum
verteilen mit dem Hinweiſe, daß der dazugehörige
zweite Pantoffel bei einem Einkauf in dem be
treſſenden Geſchäft gratis verabfolgt werde
Allem die Krone aufgeſetzt hat aber entſchieden
ein hieſiger Schuhwarenhändler, welcher Zettel
folgenden Jnhalts an die Straßenpaſſanten ver
teilen läßt „Sohlen und Abſätze gratis! Jeder
mann, der in meinem Geſchäft ein Paar Schuhe
oder Stiefel im Preiſe von 5,50 kauft, erhält
gleichzeitig einen Bon, gegen deſſen Rückgabe
die gekauften Schuhwaren einmal völlig umſonſt
mit Sohlen und Abſätzen verſehe. Durch dieſes
weitgehende, bisher noch nicht gebotene Ent
gegenkommen hoffe ich, mir einen ausgedehnten
Kundenkreis zu erwerben. Geſchäftsprinzip
Garantie für reelle Waare Garantie für Halt
barkeit Weiter kann ein Geſchäftsmann aller
dings kaum noch gehen

Petroleum



Jolitiſche Kundſchan.
Deutſchlands.

Die Zuſammenkunft des Zaren mit dem
Kaiſer Wilhelm wird, wie die „Ber. Ztg.“
zuverläſſig erfahren haben will, erſt Mitte
Oktober in Wisbaden ſtattfinden.

Der chineſiſche Geſandte in Berlin hat
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamtes,
Staatsminiſter Kontre-Admiral Tirpitz den
dieſem vom Kaiſer von China verliehenen
doppelten DrachenOrden I. Klaſſe 1. Stufe
perſönlich überreicht

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Graf
Murawiew, iſt Freitagabend aus Peters
burg auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in
Berlin angelangt. Er wurde von ſämtlichen
Herren der ruſſtſchen Botſchaft empfangen
Graf Murawiew lud hiernach die Mitglieder
der Botſchaft zum Diner im Hotel Briſtol
ein, wo er ſein Abſteigequartier genommen
hatte. Später begab ſich der Miniſter nach
dem Bahnhof, um die Reiſe nach Wiesbaden
anzutreten; er gedenkt ſich dort bis zur An
kunft des Zaren in Darmſtadt aufzuhalten.

Nach Beendigung der großen Herbſtübun
gen hat der Kaiſer eine große Anzahl Ordens-
auszeichnungen verliehen. Unter anderm er
hielten das Großkreuz des Roten Adlerordens
der württembergiſche Krisgsminiſter Freiherr
Schott von Schottenſtein; den Roten Adler
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub der kom
mandierende General des 13. Armeekorps
Frhr. von Falkenhauſen; den Schwarzen Ad
lerorden der kommandierende General des
14. Armeekorps von Bülow den Roten Ad
lerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub der
kommandierende General des 15. Armeekorps
Freiherr v. MeerſcheidtHülleſem.

Die kürzlich gemeldeten Unruhen in
Schantung ſcheinen unſerer Diplomatie ernſte
Sorge zu bereiten. Daß bisher eine amtliche
Beſtätigung deutſcherſeits nicht vorliegt, findet
ſeine Erklärung in dem Umſtande, daß die
aus dem Aufruhrgebiete an den deutſchen
Geſandten in Peking geſandten Telegramme
von der chineſiſchen Regierung aufgefangen
wurden. In hieſigen maßgebenden Kreiſen
wird zwar an der Auffaſſung feſtgehalten, daß
der diplomatiſche Schutz ſich nur auf deutſche
Staatsangehörige erſtrecken dürfe, da man
ſonſt zu unabſehbaren Konflikten mit der
chineſiſchen Regierung komme. Indeſſen müſſe

die Diplomatie einen e aus e a
Lage uchen, S auch die deutſcheKunrgebet ehe ſt ünd 5

unter beſtändigem militäriſchen Schutz be
trieben werden muß.

Jtalien.
Wie der „Kreuzztg.“ aus Rom gemeldet

wird, ſind die Nachrichten über das ſchlechte

Bahnbau

Dreyfus Affäre nur durch Rußland aufge
klärt werden könne. General Baron Frede
ricks, der vorige ruſſiſche MilitärAttachee in
Paris, hätte als Zeuge vorgeladen werden
ſollen. Weshalb ſei Baron Fredericks von
Paris gerade in dem Moment abberufen
worden, als der Prozeß in Rennes begann
Und weshalb habe Herr Delcaſſe ſich un
mittelbar nach der Abreiſe des Barons
Fredericks nach Petersburg begeben

Loubet wird nach einſtimmigem Beſchluſſe
des Miniſterrats die Begnadigung Dreyfus'
unterzeichnen, ſobald das Appellationsver
fahren erledigt iſt. Die Königin von Eng
land erhielt hunderte von Telegrammen, die
eine Jntervention zu Gunſten Dreyfus' er
bitten.

Es wird für möglich gehalten, daß
der Regierungskommiſſar bei dem Reviſions
rat den Bericht über die DreyfusAngelegen-
heit bald beendigt haben wird. Der Revi
ſionsrat würde ſich alsdann in den erſten
Tagen dieſer Woche über die Berufung aus
ſprechen, und die Regierung würde gleich in
einem Miniſterrate über das Schickſal des
Verurteilten ſchlüſſtg werden und beſchließen
ob derſelbe zu begnadigen ſei.

Am Montag werden die Verhandlungen

als Staatsgerichtshof gegen die angeblichen
royaliſtiſchen Verſchwörer beginnen. Es ſcheint
ein reichhaltiges Anklagematerial geſammelt
zu ſein, aus dem das Beſtehen einer auf den
Umſturz der Republik gerichteten Agitation
der Orleanspartei hervorgeht indeſſen laufen

Serbien.
Die Beweisaufnahme im Belgrader Atten

tatsprozeß hat bisher Material, das zum Be

nicht erbracht.
Es wurden mehrere Zeugen vernommen,

welche nachweiſen ſollten, Jowanowitſch habe
von dem Attentatsplane gewußt.
folgte das Verhör der Frau Jowanowitſch,
welche die Geſtändniſſe bei der Unterſuchung
widerruft, zu denen ſie durch Hunger ge
zwungen worden ſei, und beſtreitet, im Ein
verſtändnis mit dem Attentäter geweſen zu
ſein. Der unter Eid vernommeue Hotelpor
tier Georgjewitſch bezeugt hierauf, Frau Jo
wanowitſch ſet am Tage des Attentats bei
Knezewitſch geweſen.

Der d PantelitſKurt ch Sir ine
aber von dem Attentate ng 9
zu haben. Wenn er ſich ſchuldig gefühlt
hätte, würde er geflohen ſein, da er doch
erſt 16 Tage nach dem Attentat verhaftet
worden ſei.

zu, mit

Befinden des Papſtes darauf zurückzuführen,
daß ſich der Leibarzt des Papſtes wegen
deſſen Körpertemperatur beſorgt geäußert
und Vorſitchtsmaßregeln angeordnet habe.
Dieſer Umſtand hat zu Uebertreibungen ge
führt, die mit Rückſicht auf das hohe Alter
des Papſtes leicht Eingang gefunden haben.

Fraukveigz.
Daß Dreyfus ein ruſſiſcher Spion ge

Der Negotiner Advokat Pavicewitſch ſagt
aus, er ſei angeklagt, weil er der radikalen
Partei angehöre; er habe nie antidynaſtiſche
Artikel oder Broſchüren geſchrieben und habe
von dem Attentat, ſowie den Verhaftungen
der Führer der Radikalen erſt einige Tage
ſpäter Kenntnis erhalten.

Transvgal.
In Pretoriag iſt eine Mitteilung der bri

tiſchen Regierung eingegangen, die beſagt,
weſen ſei, behaupten jetzt auch die Hamburger obwohl dieſelbe ſehr darauf bedacht ſei, eine
Nachrichten und der Londoner Standard, nach prompte Antwort von der Dransvaal Regie

des franzöſiſchen Senats in ſeiner Eigenſchaft

offenbar auch manche Uebertreibungen unter.

weiſe eines Komplottes ausreichen würde

Hierauf!

erhalten

Rückſicht auf den Ernſt der Lage nicht

Stunden zu nötigen.
In den Kreiſen der Afrikaner verlautet

lage

weiter unberührt laſſe.
Afrikanderbonds haben dem

rungen angeraten.

Höhepunkt der Kriſe als überwunden.

Hauſſe an der Börſe erwartet.

in der Provinz Weſtfalen übernommen.

er htehale
Stargard.

teilte den verheirateten Lehrer Emil Wendt aus
Wangerin wegen Sittlichkeitsverbrechen an zwei ſieben
jährigen Mädchen zu dreijährigem Zuchthaus.

Darmſtadt. In er Disziplinarverhandlung
gegen den heſſiſchen Oberſchulrat Dr. Dettweiler,
der ſeinem Sohne Nachhilfe und Vorbereitungen,
wie ſie nach Art und Umfang unzuläſſig ſind, zu
Teil werden ließ, hat der Darmſtädter Verwaltungs
gerichtshof das Urteil gefällt. Es lautet auf einen
gerichtlichen Verweis, ſowie 500 M. Geldſtrafe, außer
dem hat der Angeklagte zwei Drittel der Koſten
zu tragen. Demfelben wurden weſentliche Milde
rungsgründe zuerkannt. Der Vertreter der Regierungs
behörde hatte Dienſtentlaſſung unter Zuerkennung
der Penſion beantragt.

Aus aller Welt.

deſſen Anſicht die wirkliche Geſchichte der rung zu bekommen, ſo wünſche ſie doch mit

Die That, die echte, wurzelt im Gemüt;
Wie ſoll ein Feuer je entzündet werden,
Wenn nicht zuvor der heilge Funke ſprüht?

Hoch oder platt, drög oder natt,
Beer oder Win, grof oder fin
Awex echt mutt et ſin.

Klaus Groth.)

53.) Roman von (Nachdruck verboten.)
„Jſt es Dein Ernſt, Kleine, dem Aſſeſſor

von Schubert Deine Hand zu reichen, und ſo
ſchnell, ſo plötzlich möchte ich ſagen, unſer
Haus verlaſſen zu wollen.

Hugos Stimme klang beinahe heiſer vor
Aufregung.

„Jch billige es vollkommen, daß die Hoch
zeit ſo ſchnell als möglich ſtattfindet!“ ant
wortete Frau Weichert für Luiſe, welche ver
legen vor ſich niederſah. „Wir erhielten
neulich einen Wink, daß unſer und ſpeziell
Luiſens Name mit dem Deinigen zuſammen
verbunden in aller Leute Munde ſei. Die
Tugend und der Ruf unſerer Luiſe iſt mir
zu heilig, als daß eine derartige Nachricht
auf mich ohne Wirkung bleiben könnte. Der
Aſſeſſor von Schubert iſt durchweg ein Ehren
mann und er liebt Luiſe ſchon lange über
Alles, ich ſehe keinen Grund, ihm die Hand
Deiner Schweſter zu verweigern oder ſeine
Bitre um Beſchleunigung der Hochzeit unbe
rückſichtigt zu laſſen. Der liebe, gute Meuſch
will ſich ſein Glück ſichern, er fürchtet, daß
durch ein Hinausſchieben der Hochzeit vielleicht
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irgend etwas hindernd zwiſchen ihn und ſeine
Braut treten konnte. Und beinahe will es
mir ſelbſt fo ſcheinen fügte Frau Weichert,
einen ſtrengen Blick auf ihren Sohn werfend,
hinzu.

„Verzeihe, Mama, daß ich Dir zu wider
ſprechen wage, aber ich bin hierin Deiner
Anſicht nicht. Ich denke, daß Luiſe ſo ſchnell
verheiraten grade der Welt Stoff zum Klatſchen
geben hieße. Du weißt, daß meine ſo über
eilte Heirat“ hier ſchoß flüchtig eine
Blutwelle in Hugos Geſicht „ſchon Ver
anlaſſung zum Staunen und Bekritteln gegeben,
wollen wir nun ſchon wieder durch eine ſo
plötzliche Hochzeit den Leuten Gelegenheit zur
Verwunderung geben

„Mir ſcheint es, als könne die Hochzeit
nicht ſchnell genug geferert werden!“ ſagte
Frau Weichert mit einem ziemlich determinierken
Zurückwerfen des Kopfes. „Es iſt die höchſte
Zeit, um Luiſens Ruhe nicht zu gefährden und
um Dich vor Thorheiten zu bewahren, daß
hier ſehr ſchnell eine Aenderung der Verhält
niſſe eintritt.“ Frau Weichert ſah ihren
Sohn ſcharf an. „Du biſt verhetratet lieber
Hugo! Du haſt Dein Loos Dir ſelbſt ge
wählt und Deine Frau hat nun ein Recht, auf
die Dreue Deiner Geſinnungen zu bauen.
Dein Eifer, mit dem Du Dich gegen eine
Heirat Luiſens ausläßt Du thateſt das
bereits ſchon geſtern, als davon geſprochen
wurde, daß Richard heute ſeinen Antrag
machen wolle ſagt mir deutlich, wie ſehr
dankbar wir der Frau von Branden für ihren
freundſchaftlichen Wink ſein müſſen.

Ein Militärgewehr geſtohlen wurde in
einer der letzten Nächte in der Hauptwache im

Dransvaal zu einer Antwort ſchon vinnen 48

daß die Regierung von Transvaal die in
der letzten Depeſche der engliſchen Regierung
aufgeſtellten Bedingungen annehmen werde
und die Suzeränetätsfrage auf der Grund

der Londoner Konvention von 1884
Die Führer des

Präſidenten
Krüger die Annahme der engliſchen Forde

Chamberlains Umgebung betrachtet den

Die
Finanzwelt denkt optimiſtiſch, es wird eine

dauert an.

Der Nachfolger des Herrn von Köller, Frhr. von
der Recke, den wir unſern Leſern vorſtehend im Bilde
vorführen, iſt als bisheriger Miniſter des Jnnern
aus dem Amte geſchieden und hat das Oberpräſidium

und die Fäden dieſes abſcheulichen Handels
De deſge teſten verns bis zu einem gewiſſen Grade vollſtändig auf

„Der Kuckuck hole die Branden!“ rief
Hugo außer ſich und mit flammenden Blicken,
indem er wütend mit dem Fuße auf den
Boden ſtampfte. „Wie kommt dieſe intriguante
Perſon dazu, ſich in unſere Fa milienverhältniſſe
zu miſchen Wir lebten hier ganz harmlos
und friedlich, Luiſe dachte gar nicht daran
ſich zu verheiraten, denn ich habe nie geſehen,
daß ſie ſich für den Aſſeſſor mehr intereſſiert
hätte, als für andere Männer. Da kommt
dieſe perſonifizierte Mediſance ins Haus, und
redet Euch ein, daß Luiſe der Welt zu
Gefallen aus dem Hauſe müſſe, und plötz
lich wird da ein Hetratsantrag und eine Ver
lobung in Szene geſetzt, wobei es ſcheinbar
allen Beteiligten nicht recht Ernſt mit der
Sache iſt.“

Hugo ging zu Luiſe, erfaßte ihre beiden
Hände und verſuchte ihr in die Augen zu
ſchauen.

„Sage einmal aufrichtig, Luiſe, nicht
wahr, Du liebſt den Aſſeſſor nicht? Und
unſere herzensgute, kluge, liebe Mama iſt
nahe daran, der öffentlichen Meinung zuliebe
ihren eigenen Herzensliebling unglücklich zu
machen. Aber ſage mir die Wahrheit. Jch
ſchütze Dich, und die klatſchſüchtige Frau von
Branden werde ich nächſtens erſuchen, unſer
Hans zu meiden, da ſie Dich aus dem Hauſe
hingusklatſchen will.

Luiſe wagte nicht, den Blick zu erheben
und Hugo in die Augen zu ſehen, aus Angſt,
dieſer könne ihren Seetenzoſtand und die Liebe
zu ihm entdecken.

„Du irrſt Hugo!“ ſagte ſie mit einer

„Altonger Rathaus. Zwei anſcheinend betrun
kene Männer waren in das Gebäude einge
drungen und verübten allerlei Allotria. Der

„Wachmannſchaft wollte es nicht gelingen, die
Leute in Güte zur Wache hinauszubringen.
Während ſich die Soldaten mit dem ſtärker
Betrunkenen zu ſchaffen machten, ergriff deſſen
Begleiter, ohne daß es gleich bemerkt wurde,
ein Gewehr und lief dann fort. Als die
Mannſchaften dann auch den anderen Eindring
ling zur Wache hinausgebracht hatten, waren
ſie froh, die Kerle los zu ſein, aber groß
war ihre Beſtürzung, als ſpäter die Entdek
kung gemacht wurde, daß aus dem Gewehr
ſtänder ein Gewehr fehlte. Alle Nachforſchun
gen ſind bisher erfolglos geblieben.

Aeber große Unterſchlagungen eines

Berlin gemeldet:
in der Spandauerſtraße angeſtellte Geldbrief
träger Guſtav Schwarz hat, wie bis jetzt feſt

die ihm zur Auszahlung auf Poſtanweiſungen
anvertraut waren. Der Betrag ſtellt die hin
terzogene Summe eines Tages dar; die Un
terſchlagung iſt in der Weiſe bewirkt, daß
Schwarz die Unterſchriften unter den Poſtan
weiſungen gefälſcht hat. Der Defraudant iſt
flüchtig. Man vermutet, daß ſich in ſeiner
Geſellſchaft eine Frauensperſon befindet, mit
der er das Weite geſucht hat. Alle Hafen
plätze ſind ſeitens der Kriminalpolizei ver
ſtändigt worden. Der ungetreue Beamte war
ſeit 12 Jahren bei der Reichspoſt thätig ge
weſen.

Eine Panik entſtand in der Synagoge

durch das Herabfallen einer Lampe. 32 Frauen
und Kinder wurden dabei totgedrückt, und viele

verwundet. eDer Schnexfall auf den Bergeu Tirols
Das Gebirge macht einen voll

ſtändigen winterlichen Eindruck. Die Almen
liegen tief im Schnee, teilweiſe über einen

Meter. In Seefeld bei Zirl ſcheint es wie

und dem Vintſchgau wird Schneefall gemeldet.
Bei Meran fiel auf den Bergen bis 13800 m
herab Schnee.

An der Bekümpfung des Mädchenhan
dels beteiligen ſich die deutſchen Behörden
mit erfreulichem Eifer. In Katowitz (Ober
ſchleſien) gelang es dieſer Tage der Polizei

ſcher Mädchenhändler in Beſchlag zu nehmen

zudecken. In den Grenzdiſtrikten werden die
Polizeiorgane demnächſt noch mit ganz be
ſonderen Weiſungen verſehen werden, um den
Mädchenhandel bezw. den Mädchentransport
von Ausland zu Ausland über deutſche Grenz
gebiete unmöglich zu machen.

Yas durch die Regengüſſe hervorgerufene
Hochwaſſer fällt allmählich wieder, nachdem
beſſeres Wetter eingetreten iſt. Der Schaden,
den das Hochwaſſer verurſacht hat, iſt
namentlich in Bayern und Oeſterreich ein
ganz bedeutender. Nach einer Meldung aus
München wurde bei Rohrbach infolge Wehre bruchs ein Pfeiler der Eiſenbahnbrücke unter
ſpült. Ein Zug ſtürzte ab; das Perſonal
ſechs Mann iſt umgekommen.
Wagenwärter wurde gerettet und dieſer er

J J Je eeeeeeeeeeeeteeeee—jgunnatürlich klingenden, monotonen Stimme.
„Jch liebe den Aſſeſſor von Schubert in der
That, und es iſt mein feſter Entſchluß, ihm
ſobald wie möglich als ſeine Frau zu folgen.

Entſetzt trat Hugo zurück und ließ Luiſens
Hände fallen. Er wurde bleich und Schweiß
tropfen zeigten ſich auf ſeiner Stirn.

„Du liebſt den Aſſeſſor von Schubert,
Luiſe Du liebſt ihn wirklich? Das iſt nicht
wahr! Du lügſt, um Dich und mich zu betrü
gen! Sage, daß Du lügſt, Luiſe, oder Du
treibſt mich zum Aeußerſten

Mit Würde trat Frau Weichert zu ihrem
Sohne und legte ihre Hand ſchwer auf ſeine

Schulter.„Du biſt außer Dir, mein Sohn!“ ſagte
ſie ſtreng. „Bei ruhiger Ueberlegung wirſt
Du das Unangemeſſene Deiner Worte und
Deines jetzigen Benehmens einſehen. Deine
Schweſter müßte Dir zu gut und erhaben
erſcheinen, um ſie zu einem Spielzeug für
Deine Laune erniedrigen zu wollen. Denn
was anderes könnte Luiſe jetzt noch für Dich,
den verheirateten Mann, ſein? Du hatteſt
das Glück, das Du jetzt vergeblich erſehnſt,
einſt ſo nahe, daß Du nur die Hand danach
auszuſtrecken nötig hatteſt. Damals erſchien
Dir wertlos, was Du heute ſo heiß begehrſt.
Willſt Du der eink Verſchmähten noch einen,
um vieles ſchwereren Schlag verſetzen, indem
Du ſie erniedrigſt? Wenn Deine Leiden
ſchaft Dich blind macht, ſo daß Du jede
Rückſicht, welche Du Deiner Schweſter ſchul
deſt, bei Seite ſetzeſt, ſo denke daran, daß
ich die Augen um ſo wachſamer offen halten

Geldbriefträgers beim Hauptpoſtamt wird aus
Der bei dem Hauptpoſtamt

ſteht, zum mindeſten 12 000 M. unterſchlagen,

zu Leutſchitz bei Kaliſch in Ruſſiſch Polen

mitten im Winter. Auch aus dem Puſterthal

eine ziemlich umfaſſende Korreſpondenz ruſſie

Nur ein



W

er

ten den Waſſerkaſten.

klärt, daß ſich keine Paſſagiere im Zuge
befunden hätten. Der Zug ſteht drei Meter
tief in Waſſer. Jn Oeſterreich ſteht ganz
Gmunden unter Waſſer. In Jſchl ſind alle
Brücken zerſtört, eben ſo die eiſerne Brücke

über die Schwarza bei Payersbach. Zehn
Perſonen, die ſich beim Einſturz auf dieſer
Brücke befanden, werden vermißt. Die

Mulde hat in Zwickau (Sachſen) die Nordſtadt
unter Waſſer geſetzt. Jm Rieſengebirge

iſt ebenfalls erheblicher Schaden angerichtet.
Aus Oporko wird wieder eine Erkran

ung und ein Todesfall an der Peſt gemeldet.
Die zum Studium der Seuche dort weilenden
fremden Aerzte (auch die Deutſchen) erklären
den Kordon für überflüſſig und befürworten

die Einſetzung von Quarantänepoſten. Der
Kordon koſtet jeden Tag 27 000 M., und doch

ſind die armen Soldaten teilweiſe auch jetzt
noch auf die Gutmütigkeit der Verpeſteten

S angewieſen, zu deren Abſperrung ſie berufen
ſind. Infolge des Regens iſt es vorgekom

men, daß die Soldaten ihre aufgeweichten
Stiefel an der Sonne trockneten und barfuß

Wache ſtanden.
Zu einer Meuterei kam es an Bord des

franzöſiſchen Seglers „Emilie Siegfried“ auf
der Fahrt von Havre nach Noumea. Die
Meuterei dauerte 90 Tage.

rer war der erſte Leutnant.
mann geſtand dem Kapitän die Abſichten der
Mannſchaft, worauf der Leutnant und vier
Mann in Ketten gelegt wurden. Da jedoch

Der Rädelsfüh

die Hälfte der Mannſchaft in das Komplott
verwickelt war, verſuchte der Koch den Kapi
tän zu vergiften. Dann ſetzten die Meuterer
die Pumpen außer Thätigkeit und durchlöcher

Der Steuermann
wurde die ganze Fahrt hindurch überwacht.
Während der letzten vierzehn Tage mußten

der Kapitän und der Leutnant, den Revolver
ſchußbereit, das Steuerruder führen. Bei
der Ankunft in Noumeg wurden von dreißig
Mann 12 und der erſte Leutnant in Ketten

Kunft und Wiſſenſchaft.
Ein Stiaßeunbalnſchaffner als Erfinder.

Ein eigenartiges Inſtrument, eine Fahrſcheinlochzange,
die zugleich bei Störungen in den Batterien der Akku

mulatorenwagen den Schaffnern als Schraubenſchlüſſel
dienen kann. wird gegenwärtig von zwei Schaffnern

S

Der Steuer

der Großen Berliner Straßenbahn auf ſeine Brauch
barkeit erprobt und ſoll, da es ſich bereits bewährt
hat, demnächſt bei der Straßenbahn allgemein zur
Einführung gelangen. Das Jnſtrument beſitzt am
Ende des einen der beiden Hebelgriffe einen dreieckigen
Schraubeneinſchnitt, mit welchem bei eintretender
Abſchmelzung von Bleiſicherungen der Akkumulatoren
während der Fahrt der Schaffner die Schrauben der
Sicherungen löſen kann, um dieſe auszuwechſeln, was
ſo ſchleunig wie möglich geſchehen muß, da ſonſt der
Wagen in Brand gerät. Damit bei dieſem Aus
wechſeln der Sicherungen der Schaffner nicht durch
den elektr. ſchen Strom der Akkumulatoren gefährdet
wird, muß der Schraubenſchlüſſel iſoliert ſein, was
an der neuen Lochzange dadurch erreicht iſt, daß die
eigentlichen Hebelgriffe aus Holz hergeſtellt ſind. Der
glückliche Erfinder dieſes Jnſtruments, das ihm eine
gute „Nebeneinnahme“ bringen dürfte, ift „ein Mann
vom Fach“, ein Schaffner der „Großen Berliner“.

Der Bürgermeiſter von Dax-es-Halagu
in Berlin.

f d langen, ſplaufenden, ſchwarzen Vollbart umrahmt wird und deſſen
ſympatiſche Züge uns Energie verraten, treten die
klüg um ſich ſchauenden Augen charakteriſtiſch hervor.
Soliman ben Nasr bekleidet elf Jahre bereits ſeit
der Beſittzergreifung ununterbrochen das Amt
eines Bürgermeiſters von DaresSalagam. Vorher
ſtand er 12 Jahre in den Dienſten des Sultans von
Zanſibar. Er iſt im Beſitze eines Schreibens, in
welchem Major Wißmann beſcheinigt, daß der Vali
und Scheik Soliman ben Nasr der Einzige unter
ſeinen Stammgenoſſen war, der während des Araber
aufſtandes treu zur deutſchen Fahne hielt. Wie
lange Soliman in Berlin zu bleiben gedenkt, iſt noch
nicht beſtimmt. Jedenfalls dürfte ſein Porträt, das
wir vorſtehend bringen, weitergehendem Intereſſe be
gegnen.

in eſicht, das von ein

Serurtſchtes.
Die Reiſedispoſttionen des Zaren

ſind neuerdings abgeändert worden. Kaiſer

Nikolaus trifft mit ſeiner Gemahlin nunmehr
ſchon am Sonnabend zum Beſuch der Prin
zeſſin Heinrich von Preußen in Kiel ein.
Am Sonntag erfolgt vorausſichtlich die Weiter
reiſe nach Darmſtadt.

Recht intereſſante Reſultate ergaben die
während der Kaiſermanöver gemachten Ver
ſuche mit den dem Generalſtab von ver
ſchiedenen Erbauern zur Verfügung geſtellten
Selbſtfahrern. Für rückwärtige, ſchnelle Ver
bindungen dürften ſie jedenfalls im Kriegs
fall fernerhin eine große Rolle ſpielen. Ein
mit Packeten beladenes Automobil legte z. B.
einmal zur Nachtzeit ſpielend 85 Kilometer
zurück.

Kanonier Dreyfars. Ein Verwandter
von Kapitän Dreyfus genügt zur Zeit in
der preußiſchen Armee ſeiner Militärpflicht
Es iſt der Kanonier Mathieu Dreyfus, ein
Vetter des ſchickſalsreichen Kapitäns. Ma
thteu ſtammt aus Straßburg i. E. und iſt
zum 2. Garde-Feldartillerie- Regiment in
Potsdam ausgehoben, ſpäterhin aber als
Hilfsſchreiber zur Oberfeuerwerkerſchule kom
mandirt worden.

Der Generalſtreik der Bau und Möbel
tiſchler Leipzigs iſt für die Arbeiter erfolg
reich beendet. Von den 1200 in den Streik
getretenen Arbeitern feiern nur noch 26.
Sämmtlichen übrigen ſind die Forderungen
bewilligt worden.

Der Leiter der Lernerſchen Expedition
nach der Bäreninſel, Theodor Lerner, der
zur Zeit in Linz a. d. Donau weilt, reiſt
noch im Laufe dieſes Monats wieder nach
der Bäreninſel ab, um Blockhäuſer zu erbauen,
da eine Ueberwinterung der Expedition be
ſchloſſen iſt. Das nötige Baumaterial und
Proviant gingen bereits von Tromſö ab.

Leichenwagen abgeſchafft und Automobil
Leichenwagen eingeführt werden. Auch in
anderen großen amerikaniſchen Städten iſt
die Anregung auf fruchtbaren Boden ge

ch iſt, dieſer Tage
tte Lebensjahr vollenden

a

Kleider zu verpaſſen.

Beſtimmungen auf den 15. April 1900 feſte
geſetzt worden. Man hofft, daß an dieſem
Tage die Hauptausſteller mit ihren Arbeiten
fertig ſein werden, ja es ſoll ſogar ein ge
wiſſer Druck ausgeübt werden, um bei ſolchen
Gelegenheiten gern bevorzugtem „Nach
klappen“ Einzelner nach Möglichkeit vorzu
beugen. Die zur Verteilung gelangenden
Preiſe werden nämlich von der Zahl der
„Points“ abhängig ſein, die ausgegeben
werden und von denen der Ausſteller für
jeden Tag, den er verſäumt, je einen verliert.

Sonderbare Geſchmacksverirrungen
zeitigt der DreyfusProzeß. Ein Berliner
Reſtaurateur führt ein Getränk, dem er den
Namen „DreyfusThräne“ beigelegt hat.
Wie auf dem Etikett bemerkt iſt, ſoll es der
„unſchuldigſte“ aller Schnäpſe der Welt ſein

Recht komiſc war eine Szene, die
ſich neulich auf dem Hofe einer Kaſerne zu
Wiesbaden abſpielte. Die zur Uebung einge
rückte Landwehr war damit beſchäftigt, die

Plötzlich erſcheint ein
ſtrammes Weib auf der Bildfläche, geht an
den Gliedern vorbei und muſtert jeden ein
zelnen Wehrmann. Bei einem, der ver

ſehen mit Helm, Militärhoſe und Zivilrock
damit beſchäftigt war, die Schnürſchuhe an
zuziehen, macht die Frau Halt, faßt ihn an
der Bruſt, zieht ihn vor die Front und macht
ihm Vorwürfe darüber, daß er den ganzen
Wochenlohn mitgenommen und ihr gar kein
Geld zurückgelaſſen habe. Bei dem Hervorzerren

Im Chicago ſollen die hiſtoriſchen ſchwarzen d

Für Geiſt und Gemüt.

Jor züglich gera
deutſche Roggen. Er geſtattet, ſchreibt der
Müllereiſachverſtändige Fritſch, eine viel hö
here Ausbeute von backfähigen Mehlen als
65. Die hannoverſchen Handelsmüller be
rechneten ſie auf durchſchnittlich 70 Prozent.
Der Exporteur, der ſolchen Roggen vermahlt,
hat daher einen großen Nutzen, denn er er
hält ſchon bei der Ausfuhr von 65 Prozent
Mehl den vollen Zoll zurückvergütet, während
ihm noch 5 Prozent brauchbares Mehl zur
Verwendung im Inlande übrig bleiben, für
die er auch ſchon die Zollvergütung mit er
halten hat. Der Exporteur kann deshalb für
deutſchen Roggen einen verhältnismäßig viel
höheren Preis anlegen als für fremden

Der Eröffnungstermin der Pariſer
Weltausſtellung iſt nunmehr nach neueſten

der diesjährige

V.
Aus einem Studentenbrief. Als neueſtes

kann ich Dir mitteilen, daß mein alter Geldbriefträger
vom Schlage getroffen wurde und tot iſt; lieber Papa,
ſei ſo gut und ſetze mich in die Lage, den neuen
kennen zu lernen

werde. Ich ſchühe Luiſe, mein Sohn, und
einer ähnlichen Szene wie der heutigen ſoll

ſie ſicher nicht mehr ausgeſetzt ſein.“
Sophie Weichert llebkoſte nun Luiſens Wan-

gen und ſagte dann weich: „Gehe ins Wohn
zimmer, mein Kind, ich komme ſogleich zu

Dir; wir leſen dann noch ein wenig zuſammen
und am Abend trinkt Richard mit uns Thee
Jch habe es ihm verſprochen! Bis dahin

mußt Du noch ein anderes Geſicht machen,
mein liebes Herz, der arme Richard darf

niemals erfahren, was heute hier vorgegangen.“
Schhweigend küßte Luiſe ihre Mutter und

i ging zur Thür, Hugo anzuſehen wagte ſie nicht.
„Luiſe! Du gehſt, ohne mir auch nur einene Buck zu ſchenken

Das klang wie der Aufſchrei einer ver
wundeten Seele.

Da wandte Luiſe ſich um und warf einen
langen innigen Blick auf Hugo, der ihn um

Vergebung bitten zu wollen ſchien für en
Verrat, den ſie notgedrungen an ihre Liebe
begehen mußte. Dann war ſie ſchnell ver
ſchwunden und Hugo befand ſich mit ſeiner

Mutter in Luiſens Zimmer allein
Keines von beiden ſprach während einiger

Minuten auch nur ein Wort. Mit kummer
vollen Mienen blickte die alte Frau auf ihre im
Schoß gefalteten Hände; ſie hatte ſich, als
Luiſe gegangen, geſetzt und ſchien nun eine
Anrede ihres Sohnes zu erwarten

Dieſer ſchritt hin und her; betrachtete
bald dieſen, bald jenen Gegenſtand, nahm bald

dieſes oder jenes in die Hand, um es bald
darauf wieder an ſeinen Platz zu ſtellen.

Frau

Aber alles geſchah mit einer nervöſen Haſt,
und ſein zerſtreuter Blick zeigte, daß er gar
nicht wußte, was er eigentlich that. Seine
ganzen Gedanken, ſein ganzes Sinnen weilte
bei dem Mädchen, welches ſoeben das Zimmer
verlaſſen.

Er hatte es ſich niemals ernſtlich vor
geſtellt, daß Luiſe wirklich einen andern Mann
heiraten und ihn verlaſſen könne. Er wußte
nun, wie unendlich er ſie liebe, mehr, als er
je Ada zu lieben ſich eingebildet. So lange
er Luiſens ſüßes Geſicht alle Tage ſehen
durfte, ſo lange ſie rein und unberührt von
einer andern Liebe an ſeiner Seite lebte,
hatte er geduldig ſein Geſchick ertragen Jetzt
ſollte er Luiſe gänzlich verlieren, ſie einem
Andern gönnen Das war mehr, als er zu
ertragen vermochte.

Endlich brach Frau Weichert das peinliche
Schweigen.

„Haſt Du mir nun noch etwas zu ſagen,
mein Sohn, was auf Luiſe oder Richard von
Schubert Bezug hat Ich möchte, daß wir
dann das gleich erledigen, denn von dieſem
Augenblick an wollen wir dieſes Thema ein
für allemal als abgethan betrachten und nie
mals mehr daran rühren.“

„Nein“, ſagte Hugo dumpf. „Da Du
unerbittlich biſt, Mama, und Luiſe den Aſſeſſor
liebt, wie ſie ſelbſt ſagt, ſo muß es wohl wahr
ſein und ich wüßte nicht, was ich noch zu
ſagen hätte. Aber an euren Theeabenden je
mals teilzunehmen, bin ich doch wohl ein für

tragen, den Aſſeſſor auf Luiſe zärtliche Blicke
werfen zu ſehen.

Hugo küßte ſeiner Mutter die Hand und
ſchritt dann mit finſterer Miene aus dem
Zimmer.

Frau Weichert folgte ihm ſeufzend und
begab ſich in das angrenzende Wohnzimmer
zu Luiſe.

Sechsundzwanzigſtes Kapitel.

Ein Hauch echter Gemütlichkeit lag über
allen Gegenſtänden im Weichert ſchen Wohn
zimmer ausgebreitet. Das geöffnete Klavier

für Geſellſchaften ſtand im großen Saal
ein Bechſtein'ſcher Flügel und die aufge
ſchlagene Soßake gaben Kunde davon, daß
kunſtſinnige und kunſtverſtändige Menſchen hier
in der Muſik ab und zu Erholung ſuchten.

Der geſchmackvoll arrangierte Theetiſch
ſah höchſt appetitlich und einladend aus, und
das im Theekeſſel über der Spiritusflamme
brodelnde Waſſer, welches die Luft mit heißen
Dämpfen erfüllte, verriet, daß die Theeſtunde
der Familie Weichert, an welcher jedoch das
junge Ehepaar ſehr ſelten teilnahm, gekommen
ſei. Und in der That waren auch heute
Frau Sophie Weichert, Luiſe und der Aſſeſſor
von Schubert anweſend.

Luiſe bereitete mit eigner Hand den Thee,
und der Aſſeſſor konnte ſeine Blicke von dem
liebenswürdigen Mädchen gar nicht abwenden,
das mit ſo außerordentlicher Anmur ſeines
Amtes als Vertreterin der Hausfrau waltete.

allemal dispenſiert? Jch könnte es nicht er und Hugo war mit Ada in die Oper gefahren

allein zu verleben, wenn nicht etwa Frau von
Branden noch, was ſie öfter zu thun liebte,
unverhofft erſchien, um ſich eine Taſſe Thee
auszubitten und bis in die Nacht hinein zu
plaudern. In ähnlicher Weiſe hatte ſich eben
Frau Weichert zum Aſſeſſor ausgeſprochen
und kaum waren die Gläſer gefüllt, als der
Diener die junge Wittwe meldete.

Der Aſſeſſor machte ein är erliches, ent
täuſchtes Geſicht, er wäre lieber init den
beiden Damen allein geblieben. Sein „gerader
und ehrlicher Sinn vermochte es nicht, ſich
zit verſtellen. Es war ihm höchſt unangenehm,
einer Perſon, die er verachtete und die ihm
unſympatiſch war, höflich und zuvorkommend
zu begegnen. Leider erlaubt doch aber ein
mal die Konvenienz durchaus nicht, ünverhohlen
ſeine Gefühle zu zeigen, und nichts war
Schubert mehr zuwider, als die geſellſchaft
liche Lüge, zu der er ſich ebenfalls wohl oder
übel bequemen mußte.

Sie hatte heute wieder ihren „guten Tag“,
die junge Wittwe, und ihre immer vortreffliche
Laune belebte augenblicklich die etwas ſtille
Geſellſchaft der drei Perſonen.

Luiſe war es ſo ſehr lieb, daß Helene ge
kommen, hatte ſie doch nun nicht nötig, ſich
ausſchließlich ihrem Bräutigam zu widmen,
deſſen ſchmachtende Zärtlichkeit inkommodierte.

Helene von Branden zeigte ſich heute von
einer ganz neuen Seite und frappierte dadurch
nicht nur Frau Weichert und Luiſe, ſondern

ſo hatte man die Ausſicht, den Abeud
auch den Aſſeſſor

Fortſetzung folgt



Gaſthof zum Sirgeskran;.
Sonntag, den 24, d. M., ladet zumS EGrntefet

freundlichſt ein Gustav Dubro.

Acdller pfeifen
sind und hleiben die besten Gesundheitspfeifen.
Echt Weichsel, lang Mk. 4.--, halbl. Mk. 3.60,
kurz Mk. 2.25. Ahorn, lang, Mk. 3. u. s. W.
Ausführliche Preisliste mit Abbild. und vielen
Zeugnissen umsonst

Bugen Krumme d Cie.
Adlerpfeiten-Fabrik,

Gumnmnmers bach Rheinprovinz

Feinſtes Olivenöl
beſtes Salatöl, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Verkauf
von Dachpappe, Carbolineum,

Theer und Klebemasse
zu billigſtem Preiſe.

Annaburg. Carl Zoberbier.
9Geröſtet Kaffee's

pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
ausgezeichnete Miſchung

aus der berühmten Dampf-Röſterei von
H. Schirmer Nachf.-Leipzig

empfiehlt Max Bueke,
Aundt's ff. hellgeröſteter
55 Kaffee, S

à Pfund 80 Pfg.
empfiehlt C. Geist.

Pudding- Pulver

in Päckchen à 15 Pfg.
S. Mendel Steinfels. e empfiehlt Gtts Riemann-e e Amtliche Bekanntmachungen für den Saattrei e.einen prachtvollen, tieſschwarref und blefben- 5 v a ſen. J Gut gepſlegteden Glanz, schmeidigt das Leder und ver S m S Bekanntmachungen der Landwirthſchaſtotg e

b ht i i h z S S e S e een Boten e a h e en e Probenummern auf Wunſch für einige Tage koſtenlos. Roth und. V Hiss
Max Buocole, Drogerie, Annaburg. Halle a. S. Verlag der Halleſchen Zeitung W ee einee e Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Zur Lieferung von e t r e nen von der bekannten Firma Horhſchild CoG

in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager

h r 7 S e DoDl]]2Glaceerandschuhe
für Damen und Herren in nur guten Qualitäten.

Kautſchuck.Stempeln, eMetall Wöäſcheſteinplen e
gen mGardinen

ſchöne und neueſte Muſter, à Meter 70 Pf. bis 1,20 Mk., empfiehlt

empfiehlt ſich die

Aunaburg, am Markt. Otto Kern

Gaſthof „Schwarzer Adler“, Annahurg.
Donnerstag, den 21. September er.

Einmaliger humoriſtiſcher Abend
von den beliebten älteſtenMaldenthaloer Sängern

5 Herren Hanuke, Neubert, Schilling, Sonntag, Fühlen, Fiſcher.
Programm vollſtändig neu und reichhaltig.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg.Eintrittskarten ſind vorher à 40 Pfg. bei Herrn Conrad Müller und im
Concertlokal zu haben.

Anzeigen.

Ein Dienſtmädchen
Hu

8

4

S

im Alter von 15 16 Jahren geſucht.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Grude- Coaks
hat billigſt abzugeben

Annaburg. Carl Zoberbienr,

Speiſekartoffel-
Dämpfer

von 2——6 Liter Jnhalt, ſehr praktiſcher
Artikel, zu haben bei
Annaburg. Wilh. Grahl.

Saure Gurken
und ff. neue

Vollheringeempfiehlt Olto Riemann.

Backkpeilver
und Pnudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucxkéeé,
Bergmann's Zahn-Pasta

Nickeldoſe 50 Pfg.
Pfeffermünz Zahnpulver

Schachtel 40 Pfg.
Zahnbürsten in allen Preislagen

Stück von 10 Pfg. an
einpfiehlt die Apotheke Annaburg.

Preisgekrönt!

BITZ- H.
von K. Musehne, Cöthen

et anerkannt die vorsüglichate Wichese der

Hochachtungsvoll Gustav Hagemann-

SeitungHalleſche S
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
Gegründet 1708. Halle a. S. Gegründet 1708.

Amtliches Organ für den Saalkreis.
Täglich zwei Ausgaben.

Abonnement durrh die Poſtanſtalterr
vierteljährlich Klark 3,

Beim Quartalwechſel laden wir zum Abonnement ergebenſt ein.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die
Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt in Folge des
ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den angrenzenden
Staaten allen hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen

Die Halleſche Seitung
iſt heute das beſtunterrichtete Blatt

in der ganzen Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen
von allen Seitungen, welche auf konſervativem Boden ſtehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
T Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung. Wiſſen
W ſchaftliche Feuilletons etc. etc. Romane erſter Autoren. Amt-
T liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
E. Sachſen Lotterie Liſten. Parlaments Berichte. Ausgedehnte
W Handels und Kursberichte. Saatenſtands- und Ernteberichte.
Gxutis-Heiblätter Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage).

Tägl. FenilletonBeilage „Halleſcher Courier“.
Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Redaktion: Landes-Oekonomierath

e

Huchdrucherei von H. Hteinbeiß

in Annaburg. 9
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

üge.

zur gefl. Anſicht aus.

m Feinsten m
Tofodöen-Teberthran

empfiehlt Max Bucke.

Fertiggenähte S

J

Bebtthbez

aalpuznalpjv o

Die „VolksZeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens u. Abends.
GratisBeigabe: Gutenberg'sAbonnementspreis Probe-Nu r4 50 5 pro Onuartal. Illuſtrirtes Sonntagsblatt e nene

redigirt von Rudolf Ekrcho. An 6 bis S Wochen
Schönſtes Haar
durch Rostopinm.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie
Anſtandsloſe Rückzahlung des Be
trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch

Robert Causemann, Köln.

v Krchuuugsformularr
n d adengeret H. Steinbeiſz.

Zweimal reichs gerichtlich als allein echte
Fabrication bestätigt

Seit 25 Jahren und echt mit
obigem Waarenzeichen

henDr. Spranger'ſhe Magentropfen
Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei.,

0,06 Racdl. Gent., 0,06 Rad. Val., 0,06 Rad. Calami,
0,02 Aloe suppt pulv., 0,01 Crocus, 0,02 Rhizoma

ChefRedakteur: Karl Vollxatly. Zed., 0,02 Herba Thym,, 0,04 Sucens Junip.

3 g Ieliss 2 PF d Chanyu Je n r d Mittheilung aller politiſchen, wirthſchaftlichen, e e W e e
ommunalen und lokalen? Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages Helf e Wagen igrä

t a a Helfe 20 20fragen. Ausführlicher Haudelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſſik, h er
Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren. Hufſtoß, Aebelkeit, Erbrechen. Jieber, Kopf

Im Feuilleton der Volks Zeitung erſcheint der neueſte Roman Alex. Caſettis, (hmerz, Ohnmacht, Verſchleimung etc. Vor hDas Vermächtniß“, deſſen groß angelegte, feſſelnde Handlung ſich in der Wiener Geſell züglich gegen Hämorrhoidalleiden, Harkleibig Bee W
ſchaft vollzieht nnd eine Reihe intereſſanter Typen umfaßt. Gutenberg's Jlluſtrirtes Keit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen S Für die herzlichen Gratulationen
Fountagsblatt vermehrt ſeinen Bilderſchmuck. Die Reihe der Erzähler eröffnet diesmal Seib. Bei Epidemien alle Gährungsſtoffe ent und Aufmerkſamkeiten zu unſerer FeWalter Groſſe mit einem ſehr glücklich erfundenen ſtimmungsreichen Roman Via fernend. Verhüten Steinbildung dürch Reiuigung S Silberhochzeit ſagen wir hiermit S
triumphalis“. IJhm geſellen ſich zu: Reinhold Ortmann, MaſſonForeſti, A. Schöbel, Paul des Bluts. Machen viel Kypetit. Man ver
Bliß u. a. mehr. Der reiche Inhalt dieſer Gratis Beilage iſt durch „Rathſchläge für die ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. W vS Allen unſeren
Hausfrau“ vermehrt.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
mentsQuittung die Zeitung bis Ende September ſchon von jetzt ab täglich unter
Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin
Lützowſtraße 105, W., Kronenſtraße 46, O., Große Frankfurter Straße 87.

Zu haben a Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. (5 Fl.
à 60 Pfg). W Depot in: Anna burg
Apotheke von Philipp Krieger

Fabrik und General Verſandt: Firma
verw. Dr. Betersdorff, verw. gew. Dr. Sprauger
in Neubrandenburg in Meckl.
e5e

2 tiefgefühlteſten Dank!
A. Stephan und Frau

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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